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Veronica dillenii ehemals (?) in Hessen, mit Anhang: 
über den Floristen Hermann Bagge (1815-1899)
W. LUDWIG

Die Ehrenpreis-Art Veronica dillenii CRANTZ -  mit Veronica verna L. nächstverwandt 
und oft mit ihr gemeinsam vorkommend -  ist verhältnismäßig spät als eigene Sippe 
(an)erkannt worden. Erste Nachweise für Mitteleuropa (vgl. bes. ASCHERSON 1893 a 
und b) konnten nach und nach zu einem einigermaßen deutlichen Verbreitungsbild 
ergänzt werden.

Allerdings sind wegen mangelhafter Schlüssel der Exkursionsfloren bis in die jüngste 
Zeit öfter Verwechslungen mit Veronica verna unterlaufen. Etliche Fehlbestimmungen 
hat KORNECK (1995) berichtigt. Sehr ausführlich ist jetzt Veronica dillenii von 
DUBITZKY (1999) abgehandelt worden. Hier sei ein kleiner Nachtrag für Hessen 
angeschlossen.

Die folgende Prüfung hat HAUSSKNECHT (1893) vorgeschlagen. Im Bereich des 
Fundortes von DILLENIUS (1718, S. 47) „ad vineam Heuchelheimensem“ bei Gießen 
(5417/22) ließ sich reichlich Veronica verna, aber kein Exemplar von Veronica dillenii 
finden (1965!!). Demnach dürfte DILLENIUS „seine“ Veronica-Art nie gesehen haben; 
nomenklatorisch ist das freilich bedeutungslos.

Unveröffentlichte Angaben für Veronica dillenii bei Darmstadt erwiesen sich als Ver
wechslungen mit kräftigen Exemplaren von Veronica verna (1964, 1968 und 1977!!).

Kürzlich ist mir Veronica dillenii für eine Stelle südlich von Limburg genannt worden, 
bereits auf rheinland-pfälzischem Boden am Enchesberg bei Oberneisen (5614/32). 
Hier hatte ich bereits 1975 nur Veronica verna notiert. Auch bei genauerer Kontrolle 
1997, gemeinsam mit H. KALHEBER, war in den Veronica-verna-Beständen keine 
Veronica dillenii nachweisbar.

Glaubwürdig, aber leider unbelegt, ist eine Mitteilung des 1965 verstorbenen Ober
forstmeisters WILHELM BUS; ihm war Veronica dillenii aus Ostdeutschland bekannt: 
5020/22 Jesberg: Staatsforst, Distrikt 116, Rodefläche mit Alexandrinerklee-Feld, an 
dessen Rand neben viel Veronica verna einige Exemplare Veronica dillenii (1960, W. 
BUS; dem Verf. 1963 mitgeteilt), hier vermutlich unbeständig eingeschleppt.

Adventiv ist Veronica dillenii zum Beispiel am Güterbahnhof Zürich aufgetreten (THELLUNG 
1912, S. 284) und vom Osnabrücker Hafen „eingeschleppt mit russischem Getreide“ 
angegeben worden (KOCH 1934, S. 469; zuletzt als „vorübergehend“ erwähnt in WEBER 
1995, S. 478). Zu einem Neufund bei Paderborn (SONNEBORN 1993) wird gefragt: „ob 
autochthon?“ (KORNECK & al. 1996, S. 172). Angebliche Funde in Nordamerika haben sich 
als Verwechslungen mit Veronica verna herausgestellt (nach CRINS & al. 1987).

Zwei Herbarbelege beweisen das frühere Vorkommen der Veronica dillenii im 
hessischen Untermain-Gebiet. Einer wurde schon in der älteren Literatur erwähnt.
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Daran hat DUBITZKY (1999, S. 23 u. Anmerkung 12 auf S. 40) erinnert, jedoch den 
Gewährsmann CELAKOVSKY nicht genannt. Nach diesem Prager Botaniker liegt die 
Art im „Allgemeinen Herbar des Museums“ (PR) „von Frankfurt a. M. (BAGGE, 
zusammen mit Veronica verna)\“ (ÖELAKOVSKY 1893, Fußnote S. 25f.; zu dem 
Sammler BAGGE vgl. den Anhang). Ein weiterer Beleg wird in Marburg (MB) 
aufbewahrt. Der Bogen aus dem Herbar TH. BEYER (vgl. LUDWIG 1967) ist 
beschriftet „Veronica verna“ Hanau. 1818“. Von den vier eingelegten Pflanzen gehört 
nur eine zu Veronica verna, die drei anderen gehören zu Veronica dillenii (!). Damals 
ist Veronica verna für mehrere Stellen bei Hanau genannt worden (GÄRTNER, 
MEYER & SCHERBIUS 1799, S. 28f.; BUTTLER & KLEIN 2000, S. 379) -  im 
Gegensatz zu heute (MOLLENHAUER 1995, S. 263: „ob noch?“). An einem Veronica- 
i/erna-Wuchsort zwischen Hanau-Großauheim und Großkrotzenburg (5919/22) habe 
ich keine Veronica dillenii finden können (1980, 1993 und 1997).

Mehr als je zuvor wird in Hessen botanisiert und vielleicht gelingt es, Veronica dillenii 
wiederzuentdecken. Ermutigend ist das Beispiel der lange verschollenen Veronica 
acinifolia L: Beobachtet 1978 -  1980 ostwärts von Lieh (5419/31; LENSKI 1988) sowie 
nördlich von Pohlheim-Hausen (5418/144), zuerst 1979 (!!) und etwa 500 m entfernt an 
einer zweiten Stelle (1995, P. EMRICH; noch 2000 reichlich !!)

Anhang: Zu HERMANN BAGGE (1815-1899)

Über HERMANN BAGGE kursieren in der neueren Literatur falsche Lebensdaten, 
offenbar stets von GRUMMANN (1974, S. 59) übernommen. Danach soll dieser 
„Prediger“ von 1817 bis 1895 gelebt haben. Beide von GRUMMANN zitierten Quellen 
beziehen sich jedoch auf einen Bruder, den Frankfurter Arzt Dr. HARALD BAGGE 
(STEFFAN 1896 und KALLMORGEN 1936, S. 214). Übersehen wurde der 
biographische Abriß (in Festschrift .... 1903, S. 220) über unseren HERMANN 
BAGGE, geboren in Coburg am 19. Mai 1815, verstorben in Friedrichsdorf am 18. 
November 1899. Ein ausführliches Lebensbild dieses vielseitigen und tüchtigen 
Erziehers verdanken wir Frau M. PEILSTÖCKER (1998, S. 9-11 und bes. 1999, S. 11- 
19).

Außer einer Zusammenstellung über Flechtenfunde im Rhein-Main-Gebiet und Taunus 
(BAGGE & METZLER 1865) ist von HERMANN BAGGE keine weitere botanische 
Veröffentlichung bekannt. Nach GRUMMANN (1974, S. 59) soll sein (Flechten-) 
Herbar in Gießen deponiert gewesen, aber jetzt vernichtet sein. FRIEDRICH (1878, S. 
5), den GRUMMANN als Quelle zitiert, nennt BAGGE lediglich als einen unter 
mehreren Flechtensammlern des Gießener Universitätsherbars. In Wirklichkeit wurde 
das „großartige Herbarium“ HERMANN BAGGEs 1901 der Frankfurter Musterschule 
gestiftet (Festschrift .... 1903, S. 220). Heute ist in der Musterschule über diese 
Sammlung nichts mehr bekannt, sie „könnte im Zusammenhang mit der starken 
Zerstörung des Hauses im Jahre 1945 vernichtet worden sein“ (briefl. Auskunft des 
Schulleiters vom 27. April 2000). In Frankfurt sind jedoch einige Flechten-Belege 
BAGGEs im Herbarium Senckenbergianum (FR) vorhanden (SCHÖLLER 1997, S. 
174; Einzelnachweise in SCHÖLLER & KALTHOFF 2000). Weiteres Material liegt in 
München (M), außer Flechten auch Pilze und Moose (HERTEL & SCHREIBER 1989, 
S. 112, 148 und 200). Mit Algen hat sich HERMANN BAGGE ebenfalls beschäftigt, wie 
seine zahlreichen Fundmeldungen (in ROSSMANN 1862) belegen. Sein Interesse an 
höheren Pflanzen ist nach dem Verlust des eigenen Herbars nur noch fragmentarisch
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erkennbar (vgl. z.B. ROSSMANN in HEYER & ROSSMANN 1863, S. 221f. und RUSS 
1868, S. 13).

Erinnert sei schließlich an eine Ehrung BAGGEs durch AUERSWALD (1866). Er hat 
die Gattung Baggea mit der Art Baggea pachyascus beschrieben, nach dem 
Entdecker dieses Ascomyceten bei Frankfurt a. M. (zur Gattung Baggea vgl. z. B. 
REHM 1896, S. 369f.; zur unsicheren taxonomischen Einordnung ZOGG 1962, S. 
139).
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Für Auskünfte und andere Unterstützung danke ich K. BAUMANN, N. BÜTEHORN, W. 
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